
Suchergebnisse: Konsumverein München von 1864

6. Juni 1864 – Besprechung zur Gründung eines Konsumvereins

München-Hackenviertel * Im Kreuzbräu an der Brunnstraße findet eine Besprechung zur

Gründung eines Konsumvereins, also eines Vereins zur möglichst billigen Beschaffung von

Lebensmitteln, statt. Man diskutiert dort die Erfahrungen aus anderen Städten und schlägt die

Schaffung eines Gründungskomitees vor. 

11. Juni 1864 – Über den Nutzen der Einrichtung Konsumverein

München * Die Münchner Neuesten Nachrichten schreiben über den Nutzen der Einrichtung

Konsumverein: „Er hat die ganz dieselbe Wirkung für den Arbeiter, Handwerker, Beamten usw.

wie eine Lohnerhöhung. Diesen wichtigen Moment können wir unseren Lesern nicht eindringlich

genug ans Herz legen.“ 

11. Juli 1864 – Einer der ersten Konsum-Organisationen Deutschlands

München * Die I. Ordentliche Generalversammlung des Konsumvereins von 1864 findet statt. Er

ist einer der ersten Konsum-Organisationen Deutschlands. Der Mitgliedsbeitrag wird auf 4 Gulden

festgesetzt. Das erste Lager eröffnen die Gründungsmitglieder am Frauenplatz. 

22. Juli 1864 – Hochschnellende Mitgliederzahlen im Konsumverein

München * Nur elf Tage nach der Geschäftseröffnung des Konsumvereins von 1864 ist die Zahl

der Mitglieder auf 400 gestiegen.    „Sie [die Konsumvereine] sind daher geradeso für die Reichen

wie für die Unbemittelten. Jene ziehen aus ihnen, weil sie am meisten verbrauchen,

verhältnismäßig den größten Gewinn, während wieder die Unbemittelten dadurch, daß sie einem

Verein mit großen Warenumsatz angehören, die Waren für den möglichst billigen Preis

bekommen, also auch bei kleinen und kleinstem Bedarf die höchst möglichen Ersparnisse bei

bester Qualität der Waren machen.“ 

31. Dezember 1864 – Der Konsumverein München von 1864 hat 1.140 Mitglieder
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München * Der Konsumverein München von 1864 kann bereits 1.140 Mitglieder verzeichnen. 

1866 – Ein zweites Lager des Konsumvereins von 1864 in der Karlstraße

München-Maxvorstadt * Ein zweites Lager des Konsumvereins von 1864 wird in der Karlstraße

eröffnet. 

1869 – Der Konsumverein von 1864 eröffnet zwei weitere Filialen

München * Der Konsumverein von 1864 eröffnet zwei zusätzliche Filialen in München. 

20. Februar 1886 – Der zweite Münchner Konsumverein wird gegründet

München-Sendling * Den zweiten Münchner Konsumverein, den „roten“, gründen „elf biedere

Metallarbeiter“ im Sendlinger Maibräu. Der Sendlinger Verein macht den Auern bald harte

Konkurrenz und mausert sich bis zum Ersten Weltkrieg zur größten Konsumentenorganisation

Süddeutschlands.&nbsp;

1889 – Der Konsumverein von 1864 kauft ein Grundstück für einen Holzhof

Berg am Laim * Der Konsumverein von 1864 kauft ein Grundstück an der Bergamlaimstraße 2

½ für einen Holzhof. Das Grundstück stellt sich als absolut ungeeignet heraus, kann aber erst im

Jahr 1919 mit Verlust verkauft werden. 

1902 – Der Konsumverein München von 1864 erwirbt ein Grundstück in der Au

München-Au * Der Konsumverein München von 1864 erwirbt ein Grundstück mit Bahnanschluss

zum Ostbahnhof an der Auerfeldstraße und bringt dort zunächst einen geräumigen Holz- und

Kohlenhof unter. Später siedelt sich hier die ganze Zentrale an. Bis dahin war der Verein in der

Au überhaupt nicht vertreten. 

1912 – Der Konsumverein von 1864 errichtet ein Büro- und Wohngebäude
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München-Au * Der Konsumverein München von 1864 errichtet an der Auerfeldstraße ein

sechsstöckiges Gebäude mit Büros und Privatwohnungen. 

1914 – Der Konsumverein kauft von Paulaner noch weitere Grundstücke

München-Au * Der Konsumverein München von 1864 kauft von der Paulaner-Brauerei“noch

weitere Grundstücke ab, sodass das Gelände zwischen der Auerfeld-, Staatsbahn, Balanstraße

und Tassiloplatz fast in seiner Hand ist. 

1915 – Zwischen 60 und 70 Filialen auf Münchner Stadtgebiet

München * Die beiden Konsumvereine betreiben zusammen zwischen 60 und 70 Filialen auf

Münchner Stadtgebiet. 32,1 Prozent der Münchner sind Mitglied in einer

Konsumgenossenschaft. 

1919 – Der Konsumverein von 1864 verkauft sein Holzhof-Grundstück

München-Berg am Laim * Der Konsumverein von 1864 verkauft sein Grundstück mit dem Holzhof

an der Bergamlaimstraße 2 ½ mit Verlust. 

1920 – 45,6 Prozent der Münchner sind Mitglied in einer Konsumgenossenschaft

München * 45,6 Prozent der Münchner Einwohner versorgen sich als Mitglied mit Waren aus den

Konsumgenossenschaften.

1922 – Die Konsumvereine produzierten billiger und sauberer

München-Au * Der Konsumverein München von 1864 erwirbt noch das Grundstück

Auerfeldstraße 26. Dort entsteht eine Bäckerei mit Feinbäckerei und Nudelfabrikation. Mit der

Verlegung sämtlicher zentraler Einrichtungen in die Auerfeldstraße gelang dem Konsumverein

von 1864 nach der Jahrhundertwende zwar der Durchbruch, mit den Sendlingern kann er aber

nicht mithalten.    Die Genossenschaften gehen bald zur Eigenproduktion über.       Im

Fabrikgebäude in der Auerfeldstraße befinden sich eine eigene Bäckerei,   eine Kaffeebrennerei
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und eine Dampfspalterei für Brennholz sowie   das Hauptlager für die zahlreichen Filialen.   In

München stellte die Genossenschaft Brot her.   Die meisten anderen Waren beziehen sie aus den

Zweigwerken der Großeinkaufsgesellschaft deutscher Konsumvereine.      Die Bäcker bekommen

die Konkurrenz der Brotindustrie massiv zu spüren. Um ein ganzes Viertel unterbieten der Auer

und der Sendlinger Konsumverein die Preise der Münchner Bäcker. Ihr Brot und ihre Semmeln

vertreiben die Verbrauchsgenossenschaften in Filialen in der ganzen Stadt.    Doch die

Konsumvereine produzierten nicht nur billiger, sondern auch noch sauberer als die kleinen

Bäcker. Sie bieten ihren Beschäftigten außerdem höheren Lohn und bessere

Arbeitsbedingungen.    Dadurch entwickelten sich die Konsumvereine schnell zur Zielscheibe von

Kleinhandel und Handwerk. Die Mittelständler fordern vom Gesetzgeber Maßnahmen, um die

neuen Formen des Großhandels [hierzu gehören auch die Waren- bzw. die Kaufhäuser] an ihrem

Siegeszug zu hindern. 

2. Mai 1933 – Den Konsumgenossenschaften schlägt die letzte Stunde

München - München-Au * Die Nazis übernehmen schnell die Argumente der

Mittelstandsbewegung, weshalb nach der Machtübernahme der NSDAP allen

Konsumgenossenschaften die letzte Stunde schlägt. Die SA besetzt die Zentrale des

Konsumvereins München von 1864, schließt die Betriebe und Geschäfte und enteignet den

Verein. 

1935 – Die Schutzgemeinschaft Bayerischer Bäcker und Müller GmbH

München-Au * Der neue Besitzer der Zentrale des Konsumvereins München von 1864 heißt

Schutzgemeinschaft Bayerischer Bäcker und Müller GmbH. Das Ende der

Konsumgenossenschaften ist der Aufschwung des Auer Bäckers Josef Bernbacher. Nach der

Auflösung der Verbrauchsgenossenschaften nutzt er die Gunst der Stunde und kehrte in die Au

zurück.     Unter dem Versprechen, kein Brot mehr herzustellen, übernimmt Bernbacher das

Gelände des Konsumvereins München von 1864 und verlegt sich auf einen Geschäftszweig, den

die Genossenschaft im Jahr 1922 eingeführt hatte: die Teigwarenherstellung. Heute ist die Josef

Bernbacher & Sohn GmbH & Co KG einer der größten Nudelhersteller in Deutschland.

1937 – Die Firma Rohde & Schwarz lässt sich am Tassiloplatz nieder

München-Au * Die Firma Rohde & Schwarz lässt sich mit seinen inzwischen 35 Mitarbeiterinnen
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und Mitarbeitern am Tassiloplatz, auf dem ehemaligen Konsumgelände nieder. 
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